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Sn der Somme lassen die Infanterie'
lfe etwas nach, « ährend die Tätigkeit
Artillerie sich wieder verstärkt. Auch im

läßt die Angriff-Kraft der Russen
in den Karpathen erzielen unserseitige
iunternehmnngen erhebliche Vorteile,

der Dobrudscha schreitet unser Angriff
und schnell weiter vor.
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Schreier und Schweiger.
Sie gemahnen manchinal fast an die
>lfche Satire aus der vorm.ärzlichen Zeit:
!ife Köpfe mit gerunzelten Denkerstirnen
iKcnferenz versammelt . Aber die Sprech-
|aitV sind mit dicken Tüchern fest verschlos-

und auf crner Tafel steht neben dem
ü:  Schweigen ist die erste Bürgervflicht

Tagesordnung : Wie lange wird uns
das Denken erlaubt sein

ftwiß, Reuter denkt für den Anglosachstn
der parfümierte Stil gewisser Pariser
"gen mit seiner Anhäufung ^bpSchimps-

Mi in immer wieder neuen funkelnden
ungen bcbagt dem Bedürfnis des

>en der allen und satten und deshalb
ider Peitsche lüsternden Kulur . Daß aber

ü Völker, die sich stolz demokratisch nennen
bei jeder Gelegenheit an dem Geklingel

Iv,̂«Phrasen nun Freiheit berauschen wie an; fMsrünem Absinth so blindlings ihren Er-
L »Ipiknen glauben und zur Schlachtbank mar.

n, ist nur erklärlich aus der Müdigkeit
Raffen und der historischen Entwickelung

itingtkl lie stcĥ ihrer Geisteshaltung deutlich aus -.
_J fe - Generalissimus Janufchkowiltz reißt
- "1  ' e Hülle fort von den Ereignissen , die den
»Nit l Menbrand einleiteten , Suchomlinvw mag

Unglück, dem Akütter ganz Europas
mache«- |% i, im Verein mit Ententediplomaten
gaffe l JjWlbet haben : Frankreichs und Englands
_ — » schweigen. Kern» Preßstimme be¬

acht die Petersburger Sensation . Einzig
^Temps tupf », an die Bombe, aber mit

(3* ffichtiger Geste und feine Sprache bleibt
hreittS ' “Ite: Deutschland ist schuldig . ...
e 36. J "fft ^^"ucht in England nur non deut-

^ P Agenten zu sprechen, genau wie in Ruß.
und Frankreich , uno die Entenrenölker

UJv ' ' J.n fchon im Geiste die Lheks, die Deutsch.
^ 8 Mt . Morel und Almercyda — der

V*  achtenswert , der andere Morphinist,
e des Seinebabels — find für die

nder und Franzosen erledigt . Wie kann
? ein Auswärtiger , ein foreigner , den
k geborenen Briten lehren wollen ? Ja,
T * die Enthüller Engländer waren und

ist der ausschlaggebende Punkt — die
M ^ung im Interesse englischer Shilling.
F * löge. Aber so schweigt man in allen
Mrten. Und die . grauen Massen gehen

<* er ^P m ^ Serben auf Flanderns Fluren und
Anlag- Verduns Fluren.

>anfa ist alles . Hyndman , der englische
^Kerfiihrer , tanzt wie ein wütender Der-

3« Wilsons Schmähnote und stößt Ver-
gegen Deutschlands Sozialde.

e aus , die einen widerlichen Kom.
* zur Bannbulle des parvenühafteu

J! n „Vaters " in Washington wider n
°mWi  Kaiser aus uralt -adligem Ge-

bilden . Regie ist alles und alles geht
. ^ eschsist

des Sieges wird jeder Englän-
sicher war schon die Losung vor
ll^ kge. Und geht der Entente der Atem
m der Spargroschen französischer Dreier-

in Rußland endgiltig versackt. Mag
auch den Wirtschaftskrieg in seiner

ablehuen, Tatsache bleibt , daß die lange
' dieses Krieges der Entente Zeit und

n

Eichungen

Gelegenheit genug gab, für den nächsten
Krieg mobil zu machen, jenen Krieg , der die
Fortsetzung dieses mit wirtschaftlichen Mit¬
teln ist. In aller Stille schließt sich der Ring:
Mesopotamien, Arabien , Persien , Indien,
Siam . Weiter das Japan , England und
Amerika ausgelieferte China . England und
Amerika bauen zur rechten Zeit.

Bleibt eine Gefahr : Daß Deutschland
aushalt , seine ll 's auch den letzten Teil der
englischen Flotte verringern (nachdem 6 Mi
lionen Bruttoregistertonnen auf dem Mee¬
resboden liegen) und England , erschöpft, nach¬
geben mutz, ehe Uncle Sam eingreifen konnte.
Zwar schreien die englischen Blätter in be¬
stellter Arbeit , die Lage fei günstiger als je¬
mals . Aber die Wissenden geben die P a r t i e
verloren  Roch einmal wurde versucht,
Deutschland zu schrecken und furchtsame
deutsche Volksboten ins Bockshorn zu jagen.
Wilson , Kerenski , Lloyd George, Japan . Ein
Massenaufgebot von diplomatischem Trom-
melfeuer und Revolutionen , begleitet von
dem Amoklaufen der Ententepresse . Aber
schon bereitet man auf den Fehlschlag vor
läßt schüchtern den ersten Versuchsballon mit
dem Friedenswimpel steigen. Washington
will nämlich (die Daily News melden da-
rüber , sicherlich autoristert ) :

1) Deutschland erhält eine Basis in Ant¬
werpen,

2) Belgien wird wiederhergestestt.
SO Elsaß verblei ^ »ntlckland
4) Lothringen wrro autonom,
5) Triest wird Freihafen,
6) Lösung der Balkanfraae auf einer Kon»

ferenz.
Man zeigt dadurch Benedikt XV den Weg

zu einer nächsten Friedensnote , die, wie
wir mitterlen konnten, nach Ernlauf aller
Antworten erfolgt . Auffallend ist, wie be¬
scheiden die Forderungen find und wie sehr in
den Punkten 1—4 Washington Deutschlands
Standpunkt entgegenkommt, worüber vorläu¬
fig natürlich die anglo -französifche Presse Ze-
termodio schreien wird . Auf Grund dieser
Punkte ließ sich tatsächlich verhandeln . Da¬
gegen zeigt Punkt 6 den Pferdefuß . Auf einer
Konferenz würde die Balkanfrage natürlich
nicht in dem Sinne unserer tapferen Bulga¬
ren erledigt werden , und von .der astatischen
Türkei (wo England sich einnisten möchte)
schweigt der Agent des Washingtoner Kapi¬
tols ganz und gar . Wenn man bedenkt, wie
Wilson gegen den politischen und wirtschckft-
lichen Block Berlin —Bagdad Sturm lief —
der einzig dem Kriege auf wirtschaftlichem
Gebiete nach dem Frieden gewachsen wäre —
weiß man , in wessen Interesse er über Klein-
afien schweigt. Um so mehr Veranlassung
aber werden wir haben , die klare Linie
Berlin —Bagdad fest zu halten . Daß Ruß¬
land keine Rolle bei den Vorschlägen spielt,
ist bezeichnend. Schon Gerald soll Bethmann-
Hoüweg gesagt baden, Amerika nähme an
einer Korrektur unserer Ostfront weniger In¬
teresse . • .

Wir sind gespannt , welches Geschrei jetzt
in der feindlichen Presse anhcben wird ; die
methodische Tollyeit wird st.h noch steigern,
wenn wir fest auf dem non uns als notwendig
erkannten Forderungen besteben. Aber ihres
Bellens lauter Schall und Washingtons ver¬
schämter Fühler beweisen nur aufs neue, daß
mir auf dem richtigen Wege reiten und daß
die langwierigen Friebensoerhandlungen
nahen trotz Ausschweigens und Krakeels .'

ver Abrndbrricht.
Berlin,  8 . Sept ., abends . (WB . Amtl .)

Nordöstlich von dpern und bei Lens find
starke englische Teilangriffe gescheitert«

Bei Berdun dauert der Artilleriekampj
an.

Im Osten wurden russische Rachhnten bet
Neu-Kaipen und südöstlich von Rita « (70
Km. östlich Riga ) von unserer Kavallerie ge¬
worfen.

»m »ampsbill.
Berlin . 6. Sept . (WB .) In der neuen

seit einigen Tagen tobenden Artillerieschlachr
in Flandern vermochten die Engländer bis¬
her trotz größter Massierung von Batterien
nicht, die Feuerüberlegenheit zu erringen.
Die ersten Jnfanterieangriffe , die sie am
Abend des 5. Sept . der Artillerieschlacht fol¬
gen ließen, führten zu einer schweren engli¬
schen Niederlage . In der Gegend östlich von
Ppern hatte die britische Artillerie dreimal
ihr Feuer zu Trommelfeuer gesteigert . Dann
begann um 10 Uhr der englische Angriff aus
der Gegend von St . Julien . Zusammenge-
faßtes Feuer wies die Sturmwellen bereits
größtenteils vor den deutschen Stellungen ab.
Was bis an die Gräben gelangte , wurde im
Rahkampfe zurückgeworfen. Um 11 Uhr wie¬
derholten die Engländer ihre Angriffe mir
dem gleichen Mißerfolge . Dagegen stieß
eine deutsche Patrouille erfolgreich östlich

von Armentieres vor. In Gegend Frezen-
bsrg brachte eine deutsche Patrouille 2 eng-
lisch? Maschinengewehre ein. Auch an der
Küste war das Artilleriefeuer heftig . Ostende
wurde von Land her durch Flachfeuer beschos¬
sen, ohne daß militärischer Schaden entstand.

Im Artois und in der Gegend von St.
Quentin hat die englische Angriffstätigkeit
aufgehört . An der Aisne unternahmen die
Franzosen nur in der Grgend von Pagny-
Filain j»m Slbend einen Angriff , der voll¬
kommen zusammenbrach. Die züsammenge-
schossenen ftanzöfischen Sturmwellen gelang¬
ten nicht einmal bis an die deutschen Hinder¬
nisse. Alle weiteren Ängriffsoersuche der
Franzosen an dieser Stelle unterband das
deutsche Vernichtungsfeuer . Auch nördlich

von Reims wurde ein französischer Angriff
abgewiesen.

Dom Soulain -Walde bis östlich Rätheny
hatte den ganzen Tag über starkes französi.
fches Artillerie - und Minenfeuer auf den

deutschen Stellungen gelegen. Truppenan¬
sammlungen in den französischen Gräben
wurden mehrfach erkannt und unter Vernich,
tungsfeuer genommen. Als dann um 10 Uhr
abends die Franzosen noch schlagartig ein-
setzender höchster Steigerung des Artillerie-
und Minenwerferfeuers zum Angriff vor.
brachen, empfing sie ungeschwächtes deutsches
Abwehrfeuer , das ihren Angriff vollkommen
niiammenbrechen ließ.

In der Champagne kamen die beabsich¬
tigten französischen Angriffe garnicht erst zur
Ausführung . Die in den ftanzöfischen Grä-
ben beiderseits der StraßeSomme -Py -Souain
zwischen 8 und 8 Uhr 30 abends zum Sturm
bereit gestellten französischen Truppenan-
sssmmlungen wurden durch Vernichtungsfeuer
zertreut.

Vor Verdun nimmt die Artillerieschlacht
auf dem Okiufer der Mobs nock> an Aus¬
dehnung zu. Unter erfolgreichster Mitwirkung
der Flieger setzte die deutsche Abwehrartil-
lerie mit bestem E' «e?ge die Bekämpfung
der französischen Batterien fort . Wiederum
konnten zahlreiche Brände und Explosionen
beobachtet werden. Der Verkehr hinter der
französischen Front wurde durch Feuer gestört.
Die französischen Gräben , besonders die öst-
lich des Fosses-Waldes , in denen verstärkte
Besatzung erkannt worden war , wurden mit
Vernichtungsfeuer belegt.

Im Osten ist an der kurländischen Front
die deutsche Kavallerie durch Sumpf und
Wald , der in Richtung auf Wenden abzie¬
henden 12. russischen Armee auf den Fersen,
während die deutsche Flotte den Rigaischen
Meerbusen beherrscht.

Die stündlich ft«tuende Veutezabl läßt die
wachsende Bedeutung des großen deutschen
Erfolges bei Riga immer deutlicher erkennen.

Von der übrigen Ostfront ist mit Aus¬
nahme eines mißglückten russischen Angriffs
bei Muncelul und mehrfachen erfolgreichen
Patrouillenvorstößen der Verbündeten nichts
zu berichten.

»er »eßrigeL»-k»-ericht.
Großes Hauptquartier , 6. Sept . (WB .)

Amtlich.
Westliche: Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
In Flandern blieb die Kamftätigkeit der

Artillerien stark, vor allem zwischen dem
Houthvulster Wald und dem Kanal Ppern-
Eomines.

Rach Einbruch der Dunkelheit griffen die
Engländer zwischen den von Ppern auf Poel»
kapelle und Hollebeekr führenden Straßen
zweimal mit starken Kräften unsere Linien
an . Beide Angriffe brachen im Feuer und
Rabkampf verlustreich und ergebnislos zu¬
sammen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Beiderseits der Straße Laon-Soissons und

im östlichen Teile des Themin des Dames war
die Feuertätigkeit zeitweilig bedeutend gestei¬
gert Abends stieß nach Trommelfeuer fran-
zöfifchc Infanterie südwestlich von Pargny-
Filain vor , kam aber in unserer Abwehr.
Wirkung nicht bis an unsere Hindernisse.

Bei Baux -Aillon und aia Winterberg ver-
liefen eigene Erkundungen erfolgreich. Ge-
fangene wurden eingebrachl.

Starkem Feuer nördlich von Reims folgte
gegen Bors -Soulais ein Teilangriff der
Franzosen ' sie wurden abgeschlagen.

-Ja der Champagne war die Gesechtstätig-
keit in einigen Abschnitten lebhaft.

Bor Berdun dauerte der starke Artillerie¬
kampf besonders auf dem Ostufer der Maas
an . Bisher kein«- Jnfantcrietätigkeit.

In der Nacht vom 4 zum 5. September
griffen unsere Flieger London. Southend und
Margate an Brandwirkung durch abgewor¬
fene Bomben wurde erkannt . Eins unserer
Flugzeuge ist nicht zurückgekehrt

Heber dem Festland sind gestern 14 feind¬
liche Flieger und ein Fesselballon abgeschossen
worden . Leutnant Voß errang seinen 40.
und 41. Luftsieg. 6

Oestlicher Kriegsschauplatz
Front des Eeneralfeldmarfchalls

Prinz Leopold von Bayern.
Von der Front der 8. Armee haben die

Russen ihren Rückzug nach Norden und Nord¬
osten in Eile fortgesetzt.

An der Düna hat der Russe seine star¬
ken Stellungen bis Friedrichstadt geräumt.

Die bei unserem schnellen Vormarsch bis.
her nur unvollständig fesizustellende Eefange-
nenzahl und Beute beträgt 120 Offizier , über
7500 Mann , 180 Geschütze, 200 Maschinenge¬
wehre , mehrere Panzerkraftwaaen und sehr
zahlreiches Kriegs ^erät -fte: Art.
Front des Generalobersten Erzherzog Josef,

In der nordwestlichen Moldau zeitweilig
'lebhafte Arlillerietättgkett « V
fechte.

Heeresgruppe des Eeneralfeldmarfchalls
von Mackensen.

In den Bergen nordwestlich von Focsani
scheiterte ein rumänischer Vorstoß bei Mun-
chelul, von einem eigenen konnten Gefangene
zurückgeführt werden.

Mazedonische Front.
Westlich des Prefpa -Sees waren deutsch«

östlich der- Doiransees bulgarische Erkun-
dungsunternehmcn von Erfolg.

Der Erste Eeneralquartiermeister:
Ludendorff.

A« Moute Sin Sobriele
Wien . 6. Cept . (WB .) Amtlich wird ver-

lautbart : \
Oestlicher Kriegsschauplatz.

An der Heeresfront des Generaloberst
Erzherzog Joseph vielfach lebhaftere Kampf,
tätigkeit.
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Italienischer Kriegsschauplatz.

Gestern vor zwölf Tagen begannen die
Italiener mit ihrem großen, planmäßigen
AAngriff gchen den Monte San Gabriele.
Mächtige Geschütz- und Minenwerfermaffen
vereinigten durch viele Stunden ihr Feuer
gegen unsere Höhenstellungen. Auf engem
Raum lief Tag und Nacht die Infanterie von
mindestens acht italienischen Brigaden Sturm.
Vorgestern erreichte das Ringen seinen Höhe.
Punkt. Der Berggipfel wechselte in hin und
herwogendem Kampfe mehrmals den Besitzer,
aber der Jubel des nach einer Sensation
dürstenden Feindes war verfrüht. Die opfer.
freudige Zähigkeit unserer Truppen gewann
die Oberhand. Scharfe Gegenstöße faßten
den Angreifer und entrissen ihm den vor.
übergehend gewonnenen Boden Gestern mit.
tag war der Monte San Gabriele wieder
voll in unserer Hand. Abends wurde ein
starker Angriff blutig abgeschlagen Ita.
lienische Truppenansammlungen im Tale
stellen weitere Kämpfe in Aussicht.

Oestlich von Görz wiesen wir Teilangriffe
zurück. Auf dem Südteil der Karstüochfläche
dauerte die Schlacht den ganzen Tag an
Der Italiener wurde aus seinen vordersten
Gräben geworfen. Unsere brave Infanterie
behauptete stch in den eroberten Linien fleg-
reich gegen alle Versuche des Feindes, seinen
Mißerfolg durch starke Gegenangriffe wett
zu machen. Die Zahl der am 4. und 5. Sep¬
tember an dieser Kampffront eingebrachten
Gefangenen ist auf 160 Offiziere und W
Mann gestiegen.

Triest war abermals das Ziel zweier
iralienischer Luftangriffe.

Der Chef des Generalstabs

Zur kinnahme nonM>a.
Die deutsche Flotte in der Rigaer Bucht.

Petersburg. 6. Sept . (WB .) Der Peters¬
burger Telegraphen-Agentur wird berichtet,
daß die deutsche Flotte in der Rigaer Bucht
erschienen ist.' Rach den letzten Meldungen
ist die Bresche in der Rigaer Front im Ver¬
lauf der letzten zwei Tage auf 90 Werft er.
weitert worden. Am 4. September setzten
die Deutschen die Offensive an der Front von
Riga den ganzen Tag über kräftig fort und
griffen besonders in der Gegend nördlich

Üerüll an, um die Bahnlinie Riga - Wenden
abzuschneiden.

Eine unschuldige Frage.
Lugano, 6. Sept . (TUi Bei der Bespie-

chung. des deutschen Erfolges bei Riga fragt
der Secolo naiv , welches Wohl der Grund ge.
wesen sein müsse, der Deutschland bewogen
habe, seinen bisherigen Waffenstillstand an
der ruffischen Nordfront zu brechen und Riga
einzunehmen. — Das Blatt zweifelt daran,
daß Deutschland nicht die Stärke besitze, Pe¬
tersburg ernstlich zu bedrohen: jedenfalls
hatte Deutschland aber ein neues Faustpfand
in der Hand.

Jbt Merlan.
Roman von Zotzauue» Wtegaud. (23

15.
Nachtumfangen schweigt das müde Leben,
Tiefem Ruhedrange hingegeben.
Was da drückt der Armut schwere Ketten,
Was da ringt an Leides dunklen Stätten
Und da jauchzt, des höchstenGlückestrunken,
Liegt zum Schlafe müde hingesunken,
Sckirmt ein gleicher, friedevcller Hafen,
In dem jeder Menschenwunsch entschlafen.

Auch Thomas und Anda sind zur Ruhe
gegangen.

Ct- schlafen Kammer an Kammer: aber
ihre Secwn sind weltenweit von.inander fort.

Lar oft haben di: llhren im Hause die Mit-
!cin .ättsstunde verkündet, aber Anda und
Thomas liegen beide mit offenen Augen iu
der Fit (lernte, die iie umlastet.

Sie wiffen nicht voneinander. daß sie
wachtn Jedes kämpft seinen Menschentraum
und Kampf in seiner Finsternis.

Wes Hab' ich getan? denkt Anda und
steht mit starren Augen in das Dunkel Was
Hab, ich getan, daß ich die Liebe meines Man¬
nes mrlieren muß? Denn ich fühle, daß ich
sie nsrlicre, trotzdem er immer ritterlich und
gut ist

Stolz und Trotz sprühen ihre Augen ge¬
gen die Finsternis . Gott : ich will den ganzen.
Menschen, mit Leib und Seele . Den ernsten
tiefen, r ngenden Mann und auch das unge¬
stüme Kind in ihm Ich habe mich verdient,
mit allem was ich lebte und tat.

Das schöne, schwarzgescheitelte Haar liegt
auf dem Spitzenkiffen, das so heiß geworden
ist Aber sie rührt stch nicht. *Anda, die
stolze, blaffe Anda starrt mit heißen Augen,
die ohne Tränen weinen, in die Ewig 'eit der
schwarzen Zimmernacht hinauf.

Ta’ Stinte " Bad Hombuvp v b. Höcht 7. September j
Der Corriere della Sera hofft, der Fall

von Riga werde endlich den ruffischen Träu-
mern die Augen öffnen, die sich immer noch
mit der neuen Haltung und Befferung der
provisorischen Regierung aufhalten. Es sei
vollkommen zweifellos , die große Bedeutung
des Falles von Riga nicht anzuerkennen.

»er leürieß.
Neue Berfenkungen.

Berlin , 6. Sept . (WB . Amtlich., Im
atlauttschen Ozean, Aermelkanal und in der
Nordsee haben unsere Unterseeboote wieder,
um 7 Dampfer mit

19 500 Bruttoregistertonnen
vernichtet, darunter die englischeU-Bootfalle
,.O. 8" (früher englischer Dampfer „Vala "),
einen unbekannten Dampfer von etwa 4 000
Tonnen, der nach Aussehen, nach der Art der
Bewaffnung und Scheinwerfer sowie nach dem
gleichmäßigen Anzug der Besatzung als Hilft,
kreuzer angesprochen wurde, und einen eng¬
lischen bewaffneten, gesicherten, tiefbelavenen
Dampfer.

Der Thef des Admiralstabes der Marine.

London, 5. Sept . (WB .) Wie die Ad-
miralität bekannt gibt, sind in der letzten
Woche zwanzig Schiffe über und drei unter
1600 Tonnen versenkt worden. Neun Schiffe
wurden erfolglos angegriffen.

Ein U - Bost vsr Scarberongh.
Berlin . 6. Sept . (WB . Amtlich.) Eines

unserer Unterseebootebeschoß am 4. 9. abends
den befestigten Hafenplatz van Scarborough
an der englischen Ostküste mit Granaten
Zahlreiche Treffer und Brandwirkung wur¬
den einwandfrei beobachtet.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Die englische Meldung.
London. 5. Sept . (WB .) Amtliche bri¬

tische Meldung Ein feindliches Unterseeboot
ist gestern abend 6.45 Uhr auf der Höhe von
Scarborough erschienen und hat dreißig La¬
gen abgefeuett, von denen die Hälfte an Land
einschlug. Drei Personen wurden getötet,
fünf verwundet: der Sachschaden ist gering.

»er fttfflriet.
Angriff auf Dünkirchen.

Berlin , 6. Sept . (WB . Amtlich.) In der
Rächt vom 4. 9. zum 5. 9. griffen Marine,
flugzeuge militärische Anlagen von Dünkir¬
chen und St Pol mit insgesamt 2300 Kilo-
gramm Bomben an. Brände und Detona-
tionen wurden beobachtet.

Der Chef des Admiralslabes der Marine.

London, 8. Sept . (WB .) Preßbüro. Bei
dem Luftangriff auf London in der letzten
Nacht wurden elf Personen getötet und 62
verletzt.

Gott : Ich liebe meinen Mann Er ist
mir Alles . Alles . Ich kann nicht mehr ohne
ihn fertig werden. Er ist mir unsäglich viel
gewesen, mit seiner Eigenart und Glut, mit
seiner Rechenschaft und seinem tiefen Kinder-
sinn. Ich habe ihn so hoch gestellt, wie dich,
mein Gott . .

Die wundervoll gewölbte Brust geht schwer
uitter der heißen Decke und die weißen Glie¬
der liegen sehnsuchtsschwer hingedehnt.

Nebenan liegt Thomas: er hat schon ge-
schlafen. Auf einmal ist er aufgewacht: Wie
wunderbar die Stille . .

Was für ein Singen und Klingen in mei.
nem Blut , denkt Thomas. Du schönes Leben,
ich bete dich an Jede Stunde sei gesegnet»

Ganz in der Ferne steht er, einen Blond¬
kopf. In all der Holdseligkeir und Anmut
lächelt sie ihn an. O, dein betörendes Lä¬
cheln, denkt Thomas Gs ist so süß und schwür
geworden. Blondelfchen . .

Wenn ich mich jemand anvertrauen könnte,
sinnt Anda. Aber ich habe ja keinen Men¬
schen. Ach, Mutier , wenn du nicht gestorben
wärst . . . Du hattest die leise Güte. Du wür-
dest deine Tochter still streicheln und ihr die
Ruhe wiedergeben. Mit Vater sprechen?

Sie sieht seine harte Ironie in den Mund¬
winkeln stehen.

„Na da hast du es ja. Ich habe dich ge-
warnt . Du wolltest ja mit deinem harten
Kopf durch die Wand. Nun sieh du bitte selbst
zu. wie du fertig wirst."

Kaufmann, murmelte Anda bitter, Kauf¬
mann . .

Wie hatte er nocki gesagt? „Jawohl , das
kann ihm wohl paffen, dich zu kriegen! Das
schönste Mädchen der Stadt und das, was du
von deiner Mutter hast! And was ist e
'n Träumer, 'n Phantast. Und was bringt
er dir mit?"

„S i ch Vater, einen Menschen."
„Mein Kind, dabei kann ich mir wenig

denken." —

Die deutschen
zriedenrdenmhungen.

Der Telegrammwechsel zwischen
Kaiser und Papst.

Berlin , 6. Sept . (WB .) Zu dem von der
Auslandspreffe rvröffenftichtten Telegramm.
Wechsel zwischen Kaiser Wilhelm und dem
ruffischen Zaren aus dem Jahre 1914 meldet
die „Voff. Ztg.":

Von berufener Seite wird erklärt, daß
der Telegrammwechsel den Tatsachen ent.
spricht, daß aber die Entente in ihren Dar.
stellungen wesentliche Punkte ausgelassen
hat. Der Anlaß zu dem erwähnten Tele-
grammwechsel war, daß die russische Flotte
1904 auf der Fahtt nach Ostasien durch
deutsche Schiffe mit Kohlen versorgt werden
sollte, wogegen England die größten Echwie-
rigkeiten machte. Dies teilte der Kaiser dem
Zaren mit und regte eine gemeinsame Stel-
lungnahme an. Der Zar antwortete mit dem
Vorschläge, ein formales Abkommen zwischen
Rußland und Deutschlandzu schließen. Der
Telegrammwechsel fand in Uebereinstimmung
mit dem damaligen Reichskanzler und des
damaligen Staatssekretär des Auswärtigen
statt. Es war durchaus gerechtfertigt, wenn
der Kaiser in der Abwehr gegen den englischen
Druck und in der Ansicht, den Frieden zu er¬
halten, sich mit dem Zaren von Rußland ver-
ständigte. Die Absicht der Gegner, den tatsäch¬
lich vorliegenden Telegrammwechselfür ihre
Interessen auszunützen, ist sehr durchsichtig.
Sie wollen damit die Aufmerksamkeitder
Welt von Feststellungen ablenken, die der
Reichskanzler in den letzten Tagen gemacht
Hot, und von Tatsachen, die im Zusammen-
Hang mit dem Suchomolinow-Prozeß in die
Oeffentlichkeit gelangt sind.

ReichstAg.
Frontreise der « bge»rdneteu.

Berlin . 6. Sept . Die Frontreise der
deutschen Reichstagsabgeordneten hat heute
ihren Anfang genommen. Zunächst begaben
sich 32 Abgeordnete zur Hälfte an die .West
und zur anderen Hälfte an die Ostfront, nach
dem Zusammentritt des Reichstages wird die
Reise derart wiederholt werden, daß jeder
Reichstagsabgeordnete Gelegenheit erhalten
wird, die Front zu besuchen. Die Abgeord-
neten sollen ein Bild von unserer strategischen
Lage erhalten

Die neue Tagung.
In seiner am 26. September beginnen¬

den Tagung wird der Reichstag eine Reihe
wichtiger Vorlagen zu erledigen haben. Zwar
wird der neue Reichshaushaltsplan noch nicht
vorgelegt, dagegen stehen- eine Reihe klci,le¬
rer Vorlagen, so über die elsaß-lothringischen
Frage, über den Geburtenrückgang, über die
Grenze der Unpfändbarkeit von Lohn- und
Gehaltsansprüchen (Grenze 3000 Mark), die
Teilung des Reichsamts des Innern und

Hab ich nicht stolz und trotzig zu ihm ge-
statiden? denkt Anda. gegen d«n Vater , gegen
die .Verwandten, gegen Alle?

Und er, — er hat es mir gelohnt. Ich
bin sieben Jahre reich gewesen. Königlich bin
ich beschenkt. Er war der Gebende, nicht ich.

Und nun?
Ihre Frage ist wie ein banger Wehruf,

den ihr schmerzdurchzucktes Gesicht lautlos ins
Dunkel spricht.

Thomas starrte in leiser Verzückung in
die Nacht. Er horcht mit scheuem Atem auf
die singende Stimme seines Innern . Verse
zittern in ihm . .

Andas Augen schmerzen und find tod-
müde. Aber ihr Gehirn ist überwach.

Wenn ich mit Thomas selbst spräche,
grübelt sie. ihn offen und ehrlich fragte?

Aber da flammen Scham und Stolz in ihr.
Da krumpfen sich trotzig ihre Hände.

Würde das nicht erst recht alles zerstö-
ren? Wäre das nicht tief beschämend für ihn
und — sie? Soll ich etwa ' um seine Liebe
betteln?  Nie ! Und wen^ ich an meinem
Unglück niederbräche. Meinen Stolz und
mein Wertbewußtsein lasse ich mir nicht
rauben.

Sie hat stch in ihrem tiefen Schmerz auf
die Seite gelegt. Die Kniee hoch an den
Leib gezogen und das blaffe Haupt fast bis auf
die Kniee niedergebogen, liegt sie, wie eine
vom Schicksal geschlagene, in ihrem weichen,
reichen Spitzenbette.

Aber da bricht durch die bittere Nacht
ihres Denkens wieder Licht. Und wenn nun
alles Irrtum , Wahnwitz wäre, was ich denke?
Wenn ich mich um nichts zerquälte, wenn
sein Umgang mit diesem Mädchen nur eine
geistige Kameradschaft, nur ein künstlerisches
Zusamengehen für seine Stücke wäre . .?

das Schiffahrts-Entschädigunzsgesctz ?a,
lcdigung. Neben den Ernährung
wird sich der Reichstag ferner besonder-,
der Veränderung der Reichstagswahlk,.
durch die die Zahl der Reichsboten um3p
mehrt und die Riesenwahlkreise geteilt m,
den sollen, ferner mit dem Siebeneraus!
der mit sieben Bundesratsmitglieder,,
dem Reichskanzler die sog. „freie Konintisst
bildet, zu beschäftigen haben.

Kurze pslitische BMteilungrn.
Berlin . 6. Sept . (WB .) Die

Allgcnteine Zeitung" meldet: Reichskanzi^ j
Dr. Michaelis begibt sich heute abend na
Stuttgart , um sich dem Könige vorzustelle,
Morgen abend wird er die Rückreise antrete»| fiat «

Berlin , 0. Sept . (WB .) Französische
fangene von der Salonikifront sagen "
Mitte Juli weigerte sich ein Bataillon
Infanterie -Regiments 372 der 57. franA *.
scheu Reservedivifion, in Stellung zu geh,^
Darauf wurden Senegaltruppen gegen di, ^
weißen Franzosen aufgeboten, die die SUeu,
terei unterdrückten. Sc werden mit ft,
gern und mit Waffengewalt die Franz,
durch ihre eigene Advokatenregierungin i
Schützengräbengejagt, tun gegen die
schen zu kämpfen, bis sie den Segen der
mokratie begriffen haben.

Bern, 6. Sept . (WB .) Die Agencia St«, »» Z
fani meldet, daß tn Udine am 17.- August ei«, ungen
Explosion in einem Schießbedarfslager statt, Htiedet
gefunden hat, bet der mehrere Militäivei. « f ihr
sonen und Zivilisten getötet wurden, fc » ,
wurde Sachschaden angerichtet. Die. Ursch j,
ist unbekannt. Böswilligkeit scheint auq» ^er ir
schloffen zu sein.

London, 5 .Sept . tWB .) Das Reuterchl hstel, i
Bureau erfährt: In Canton wurde wahre« nirtig'
der WiWederherstellung der Verfassungm Ginget
vorläufige Regierung unter Sunyatfeni «ge  ti
bildet. Ruhestörungen werden nicht gemel&et f
Es ist bestimmt, daß die neue Regimq !he«te:
Deutschland und Oesterreich-Ungarn da !» bs ,
Krieg erklärt hat. (Das ist gefährlich! D. ft

M eff,
A Stadlnachrichten. »tttelo

«sM ^ kf.* Graf Doha « and feine
Am Donners,a , den 20. September wil !
im Kurhaustheater  hier zumn '
stenLlale der Film „Graf Dohna und sei« ,,Ue
Möwe'  zu Vorführung gehracht * 3

Der Film >eigt eine Beihe gewalch» ,om 4
Erlebnisse, die sich fernab von dem ?os« tzekont
des KriecuH in der Eirsamkeik der hohen8« Peinolg >K I
zugeiragen^ aben

— Knrhaustheater . Dns worz«
Samstag stattfindende Frankfurter Gesa«
Gastspiel unit-r Leitung des Herrn A
Mar 0 wski »om Neuen . Theater
Frankfurt a. M . bringt eine erstmaligeD
Mtzrung des 3 aktigen Lustspiels „Die * [
gen der Liede" »on Wiltzelmine von HM
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Es kann  nicht anders sein. Er kann
mich nicht verraten. Er nicht.

Und da will eine leise, zage Ruhe über
Anda kommen.

Thomas hat gehött, wie sie sich in ih«"
Bette geregt hat.

Seine Stimme klingt lieb und gut
ein wenig besorgt.

„Anda?"
„Ja . Thomas?" c
Ihr Herz klopft plötzlich zum Zerspring « nie
„Du wachst, Anda? Ist dir nicht woßlf
„O, doch, ganz wohl?
„Soll ich kommen?*
„Rein , danke. Mir fehlt wirklich8®

nichts."
Ihr kommt plötzlich ein Gedanke. Und st

beihast nimmt sie von ihm Besttz, und
Herz wird wie ein großes Freudenklovfen.

„Mir ist die lange Kälte, . . . fa¬
der viele Schnee in diesem Jahre so E
mütlich. Wir wollten doch immer nach»
Süden. Thomas. Wenn wir nächste Wß
nach Rapolle führen. Ans blaue Meer und
die Sonne . ."

Anda hatte stch im Bett aufgerichtet. ^
Ohr, ihre Augen, ihr Oberkörper borchenW
auf seine Antwort.

„Das ist ein schöner Gedanke,
Selbverständlich bin ich.ein verstanden* jj

Ein heißer Elücksschein wirft stch über
horchendes Antlitz.

„Allerdings", fährt Tbcmas fort, "
„Allerdings?,, fragte Anda langsam
„Allerdings muß ich erst vierzehn

nach Berlin . Du weißt ja, zu den
des Frühlingssturms "

Da kommt ihr die Enttäuschung
streckte sie sich starr aus dem heißen Lagers
und läßt das blaffe Haupt müde hinten»"̂
fallen.
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„Wollen wir nach der Berliner
fahren, Anda? Es wäre doch zu schön

„Ja . nach der Berliner Reise" antw-̂
Anda. Aber ihre Stimme ist sehr müdft
in ihrem Herzen zittert ein dunkles

(Fortsetzung folgt.)
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^unge^
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Leontine Sagan , Andrea Bartak , und
Herren Rohen Grümng , Otto Laubinger,
I Marowski — Setter der Ausführung:

Laubinger. - Anfang der Vor-
« , 8 Uhr . ,

Persönliche » Mit dem Eisernen
^ ausgezeichnet und zum Unteroffizier
itbert wurde der Gefreite Adolf K e x e l
hier.

Q- « hschiedSerlatz »es Obervräs»
« »ten Der bisherige Oberpräsivent Wirkt
ß«tzei» e Rat Hengstenberg veradschiedet sich
,it felgen»«« Lrlaß «u» de« Staatedienst

de« Oberpräfidiu » : „ Nachdem E . M
mi *. - un| njjnt,ichskanzl;, iet Keifer

bend n
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geruht haben , » ir
erbetenen Abschied au , de« Staat »,

dienst zu bewilligen , lege ich heute da»
t,1 «l» Oderprästdent der Provinz Hessen.
Kiff««, der ich über 10 Jahre » eine Dienste
vtb» en durfte , nieder . Bet » eine » Scheiden
jß c» » ir ein tiefempfundenes Bedürfnis,
»e, Militär - und Zisildehörben , sowie den
giageseffenen der Pr «»inz für die mir in
•eine« Amt stet» bereitwillig gewährte
Laterstützung, für die freundliche Gesinnung
„ » da» vertrauen , deren ich » ich in s«
reiche« Matz« erfreuen durfte , » einen
herzliche» Dank und zugleich die Bitte au»,
jisprechen, mir ein freundliches Andenken
benahren zu » »len . Läge die fchäne Pro.
na» Hessen Nassem, die » ir zur bleibenden
Heimat geworden ist, nach den Stürwen
» » Opfern dieser Zeit unter den Seg.
» »gen «ine» hoffentlich nicht zu fernen

ager statt, Siedens reich erblühen und Gotte , Segen
Ulitärm e»f ihr und ihren Angehörigen ruhen .-

vafthnnsmarke » sind feit einiger
Zeit in Frankfurt ». « . eingeführt.

« in einer Wirtschaft essen will , mutz sie
geben; Fremde bekommen sie in de»
itel, in de« sie übernachten.  Für Uu».

tige, die den Abend  in Frankfurt ver.
lagen und nicht hungern » ölen , ist die
>e nicht einfach. Mer z. B . nachmittag»

Frankfurt fährt und «bends in ein
«rer , Konzert usw. will , bekommt nir-
ds ein Abendessen, weil er keine Gast-

h»>»marken hat . Frankfurter dagegen , die
«ch H, » durg kommen, können sich satt und

essen. — vielleicht können die Leben»-
eloersorgungen hier und in Frankfurt

lfthausmarken tauschen, damit wir in
frankfurt etwa » bekommen, und die Frank.
>rter auch hier nur aufgrund der Frank,

fetter Sasth «u»« arken etwa « verabreicht
«halten.
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* Der- Kelter«. Der Reichsanzeiger
gewalttzM« 4 September veröffentlicht folgende
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em - ckanntmachung der Krieg »,esellsckaft für
hohen otts Pem,bst . Einkauf und . Berreilung , Berlin:

Auf Grund der Verordnung vom 24.
August 1917 (Reichsgesetzblatt S . 729)
zur Abändeiung die Verordnung über die
Verarbeitung van Obst o»m S. Aug . 1916
(Aeichsgesetzblatt®. f 11} bedürfen nunmehr
sämtliche Keltereien (auch Kleinkeltereien)
sawie die mehr als 34 Doppelzentner
Rohstoffe im Jahre verarbeitenden nicht
gewerbsmäßigen Hersteller von Obstwein
der Genehmigung der Krieg »gesellschaft für
Weinobst . Einkauf und »Verteilung , G.
-n. b. H . Beftin S . M 68. Kochstr. 6III,
sowohl für den Abschluß »on Verträgen
oder den Erwerb aon Obst aller Art und
und Rhabarber zur Herstellung , on Obst,
«ein als auch zum Absatz »on Obstwein.

Wir fordern alle bei uns noch nicht
»oniengierien Lepfel- und Beerweinkelle,
ttien und di« vorstehend bezeichneten nicht
gewerbsmäßigen Hersteller »on Obstwein
dierdurch auf, sich dis zum 15. Sept . 1917
schriftlich bei uns zu melden, damit wir

ej Ihnen einen Fragebogen zur Feststellung
»er Unterlagen für eine Kaiingentierung
tosenden können
Bei der großen Unklarheit , die über das

Ellern »on Aepfeln herrscht und bei dem
1Interesse,  das in unserer Gegend der

dselwein- Kelterei entgegengebracht wird,
PJJen wir auf diese Bekanntmachung auf-

"ksam und weisen darauf hin , daß der
xnnnaentschein der Kriegsgesellschaft für

ẑ inobst . Einkauf und -Verteilung der
Msftelle für Gemüse und Obst für den

si« Mrungsbezirk Wiesbaden . Geschäft,ab.
Mm «. Frankfurt >. M . Gallusanlage 2,

^ Zuweisung v,n Kelterabft einzusenden
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— Was ist eine Bezirkszentrale ? Der
Krieg hat neue Arten der Lebensmittclver-
teilung gebracht. Sie ist zentrilisiert worden
und ein Glied in der Verteilungskette ist die
jetzt sv vielgenannte Vezirkszentrale , die
zwischen den Zentralstellen und den Kom»
tnnnalverbänden als Verteilerin für eine
Provinz oder einen Regierungsbezirk steht.
Die Reichszentrale ist natürlich nicht im
Stande gewesen, die Bedürfnisse so genau für
jede Kommune abzuschätzen, daß keine Un¬
gleichheiten oder Ungerechtigkeiten in der
Verteilung entstehen und deshalb mußten
llnterverteilungsstellen geschaffen werden,

solche find die Provinzial - und Bezirkszen.
tralen . Da die Provinz Hessen-Nassau der
geographischen Lage und der historischen Ent.
stehung nach in zwei ganz verschiedenartige
Regierungsbezirke zerfällt , hat man die Ein¬
teilung in zwei Bezirkszentralen vorgezogen.
Es ist nun Aufgabe der Bezirkszentrale in
unserem Bezirk — also der Vezirkszentrale
Wiesbaden — die Bedürfnisse der einzelnen
Gemeinden festzustellen.

Die zentrale Verteilung in Berlin an die
Unterverteilungsstellen ergibt sich nach einem
Schlüssel, der nach Bedürfnisklassen aufgestellt
ist unter Zugrundelegung der vevölkerungs.
zahl, der Bevölkerunqsdichtigkeit . Industrie
und Landwirtschaft Tin Beirat , der beim
preußischen Landesamt eingerichtet ist, hat
den Schlüssel beraten und geprüft . Den Be»
zirksstellen werden die Lebensmittel von der
Reichsstelle in den Mengen zngetei ' t , die
sich nach jenem Schlüsse ergeben. Tie wei¬
tere Verteilung und Bewirtschaftung >st
dann Sache der Bezirkszentralen unk» erfolgt
nach den lokalen Besonderheiten jeven Kom¬
mun alverbandes . Einen Zuschuß zu ihren
Kosten erhält die Bezirkszentrale nicht , sie
muß vielmehr aus eigenen Mitteln alle Epe.
fenlasten tragen und ist deshalb genötigt , auf
dis Waren einen kleinen Aufschlag zu rechnen.
Bei dem gewaltigen Umsatz einer Bezirks-
stelle der hoch in die Millionen geht , braucht
der Zuschlag nur ein ganz geringer zu sein;
so wird von der Bezirksstelle Wiesbaden z. B.
auf Grieß nur N Pfennig auf das Pfund
zuaoschlagen Der Zuschlag auf die Speisefette
beträgt 1 Pfg . pro Pfund , sodaß also die 50
Er ., die wöchtentlich auf den Kopf zur Der.
teilung kommen sollen, von der Wiesbadener
Vezirkszentrale aus mit nur V Pfg . belastet
sind- Erzielt die Bezirkszentrale einen
Ueberfchuß, was bei dem Millionsnumfatz
trotz der großen Spesen udn des kleinen Zu»
fchlags möglich ist, fo dient diese Summe in
erster Linie dazu, die Lagerspesen und Zins»
verlustc auf die angesammelten Reserven zu
decken. , ■v*m **n

Ist nach Beendigung des Krieges refp.
nach Auflösung der Vezirkszentrale , die fa
den Krieg wird notwendigerweise überdauern
müssen, ein Ueberfchuß vorhanden , so kommt
er statutengemäß dem Regierungsbezirk zu
Gute , der diese Summe im Interesse der All¬
gemeinheit verwenden wird . Die Bezirks¬
zentrale ist also eine Einrichtung , die den
Zweck hat , auf bestmöglichste Art und Weife
eine gerechte Verteilung der Lebensmittel
vorznnehmen und die nur einen ganz ge.
ringen Aufschlag nimmt , um die eignen Ko-
sten zu decken. Sie arbeitet also lediglich zum
Wohl und Besten der Allgemeinheit.

* Eine neue Obstverordnung . Die Rhein-
Mainische Lebensmittelstelle schreibt uns:
Die Bezirksstelle für Gemüse und Obst hat
eine neue Verordnung über den Absatz von
Obst für den Regierungsbezirk Wiesbaden
erlassen. Die Verordnung schließt stch eng an
die vorläufigen Bestimmungen , die am 23.
August erlassen wurden , an , und bringt nur
diejenigen Aenderungen , die durch die neue
Verordnung des Preußischen Landesamtes
geboten waren und die in der Praxis als
zweckmäßig erwiesen haben Rach der Verord-
nung ist nach wie vor grundsätzlich der Ver¬
kauf an die Bezirksstelle oder die von ihr be¬
auftragten Händler vorgeschrieben. Die
Händler find in jedem Kommunal -Verband
bekannt gegeben worden , und es ist anzuneh¬
men, daß jeder Obstbesttzer daher weiß, an
wen er zu verkaufen hat . Die Regelung be-
deutet eine sehr glatte Abwicklung des Ge-
schästes, da der Obstbesttzer stch nur an die
belanntgegebenen Händler zu wenden hat,
die ihm den gesetzlichen Höchstpreis bezah-
len, der bekanntlich recht günstig bemessen ist.

Die Bezirksstelle sorgr dann für die Zufüh¬
rung des Obstes an die Marmeladefabriken,
weil es ein dringendes Gebot ist, die not¬
wendigem Obstmengen zu beschaffen, um bei
der immer knapper werdenden Fettversorgung
den nötigen Brotaufstrich zur Verfügung zu
stellen. Daß darunter die Versorgung der
Märkte mit Frischobst leidet , ist leider nicht
zu umgehen, obwohl stch die Lezirksstelle be¬
müht , sc viel als die gesetzlichen Bestim-
mungen irgend zulassen, dem Frischverzehr
zuzufügen. Die Mengen, die dem Frischoer¬
zehr zugeführt werden sollen, brauchen nick'
an die Bezirksstelle verkauft zu werden . Sie
müssen aber für den Frischverzehr freigestellt
werden.

Die Einrichtung ist nun so getroffen , daß
die Freistellung bei der Bezirksstelle brieflich,
telegraphisch oder telefonisch beantragt wer¬
den kann und daß außerdem bei Mengen bis
zu 10 Zentner die Freigabe auch durch die
zuständigen Landratsämter (in Frankfurt a.
M . und Wiesbaden durch den Magistrat oder
die von ihm bezeichnete Stelle ) beantragr
werden kann. ZZur Erleichterung des Ver¬
kehrs fei hinzugefügt , daß die Telegramm¬
adresse der Bezirksstelle „Volksernährung
Frankfurtmain " lautet und der Telefonan-
fchluß Hansa 8054—57 ist. Die Freistellungen
werden möglichst weitherzig gehandhabt und
es ist bisher nur in ganz seltenen Fällen not¬
wendig gewesen, die Freigabe zu versagen.
Die Bevölkerung darf also im weitgehendsten
Matze auf das Entgegenkommen der Bezirks¬
stelle rechnen. Die Freigabe erfolgt auch gern,
wenn die Mengen nicht zu groß find, anstands-
los nach Orten außerhalb des Regierungs¬
bezirks Wiesbaden , fodaß also die in einem
hessischen Blatte verbreitete Nachricht, die
Obstausfuhr fei gesperrt , durchaus nicht zu-
trifft . Die Bezirksstelle hat vielmehr nur
diejenigen Maßnahmen getroffen , die unum.
gänglich notwendig waren , um den von Ber¬
lin vorgeschriebenen Bedarf an Marmelade¬
obst zu decken und um den Verkehr mit Frisch,
obst im Bezirk nicht ganz ausfallen zu lassen.

Wegen allen einzelnen Bestimmungen sei
auf die Verordnung selbst verwiesen, insbe¬
sondere auf die Vorschriften wegen des Be-
forderungsfcheines, der in Uebereinstimmung
mit der Reichsverordnung für jede Sendung
anszustellen ist. Ganz frei gelassen aber und
frei von jeder Genehmigung und von: Ver-
sandscheinzwang ist der Verkehr mit Obst in¬
nerhalb geschlossener Ortschaften.

Im Ganzen darf wiederholt gesagt wer¬
den, daß die Verordnung und ihre Handha¬
bung sich bemüht, dem Publikum soweit ent¬
gegenzukommen, als dies irgend möglich ist.
Es darf deshalb wohl auch die Hoffnung
ausgesprochen werden, daß das Publikum

sich bemüht, der Vezirksstelle ihre Aufgabe zu
erleichtern und daß durch eine Verständnis-
volle Zusammenarbeit das Ziel erreicht wird,
das wir alle erreichen müssen, nämlich : die
nötige Marmelade sicher zu stellen, damit
wir nicht wieder mit Kohlrüben strecken
müssen, und die Märkte mit Frischobst so stark
zu beliefern , als es unter den gegebenen Um¬
ständen nur möglich ist.

v »m T«ge.
Oberursel  Die P «lit «istunbe ist hier

wieder «uf 10 Uhr festgesetzt» «rden.

Limburg.  Infolge Scheuwerdens des
Gespannes geriet der 11 Jahre alte Well¬
stein in Dietkirchen , «r die Messer einer
Mähmaschine . Lin Bein wurde ihm f«st
ganz durchgeschnttten. Er wurde in ein hi«,
stges Spital verbrecht.

Vermischtes.
«it 160 OOO Mark int Asyl fftr

Obd «chl»fe Im Karden Berlin » h«uste
seit langer Zeit der frühere Landwirt Fer.
dinand Wiedemann , der jetzt achtzi,jährig,
im städtischen Obdach gestorben ist. Der so»,
derliche Alte führte ein kümmerliches Da¬
sein. Er gönnte sich ntcht» und mußte oft
seine lürftige Behausung wechseln. v «r
kurzem wurde der hilfl «se Greis »uf der
Straße ««gehalten und im Lsyl für Od-
dachl«se untergedrecht Hier steter »«n einer
Pritsche , zag stch einen Oderschenkelbruch zu
und stard »n den F »lgen dieser Verletzung.

Jetzt ergab sich, d«ß der „»meStorni " bei
einem Berliner Bankh «us die Kleinigkeit
van 160 000 R angelegt h«tte.

Kunst und Wissenschaft.

S— Han» im Lchnakenloch keinlagiat . Der Schutzoerband Deutscher
etzriftsteller schreibt : Bor einiger Zeit hat

ein Herr E . van Santen öffentlich behauptet,
daß Rene Schickeles „Hans im Schnaken-
lo<& L„.ein  nach dem ftanzösischen
,»L Als«ce" v»n Gaston Lereux et Camille
Dreyfuß sei. Im Anschluß daran hat auch
Herr Erich Schlaikjer mit nicht mißzuver»
stehender Deutlichkeit dies- schwere Beschul¬
digung «ufgegriffen, wobei er allerdings zu»
geben muß,daß er zu seinerMeinung nicht durch
eigenes vergleichen der detdenWerke , vielmehr
durch das von Herm »an Santen gebotene
Material gekommen ist. Die Verdächtigung,
..Haas im Schnakenloch " sei eine plumpe
Rachatzmung , in der überdies , wie Herr
van Santen betont die deutsche Frau eine
unsympathischere und weniger würdige Be-
Handlung erfahre , als in dem französischen
Original , ist völlig unzutreffend. Der Schutz,
»erkand Deutscher Schriftsteller hat durch
erfahrene Srchoerständige das Drama Schik-
keles mit dem französischen Theaterstück auf
das so-gfältigste vergleichen lassen und e»
hat sich ergeben , daß »,n einer Verwandt»
schaft noch so geringen Grades keine Rede
fein kann . Beide Arbeiten haben nichts
mit einander gemeinsam, als das elfässifche
Thema , beide unterscheiden sich von einander
wie zwei Welten . Das Werk Schickeles ist
eine Dichtung und das der Franzosen ge»
schickt gearbeitete und auf den rohen, natto-
nalistischen Effekt eingestellte Boulevard»
Jsurnalistik . Der Schutzverband Deutscher
Schriftsteller erklärt es für außerordentlich
bedauerlich , daß ein deutscher Dichter zu
Gunsten französischer Tendenzschreiber ver-
ungsimpft wird . Da weder Herr van Santen
noch Herr Schlaikjer Mitglieder des Schutz,
oerbandes Deutscher Schriftsteller sind, konnten
gebotene Maßnahmen nicht ergriffen werden,

Senmftattnxitn»er
SumnmUmg

Samstag, 8. September.
Morgenm. an den Quellen von 6—9 Uhr,
Choral : Aus meines Herzens Grrumde.
Ouvertüre : Den Juan Mozart
Grossmütterche ». Menuett AUtter
Romanze Bendel
S»ufz»r -Walzer Jvaaovioi
Potpourri a.Eine Nacht in Venedig Strauss

Nachmittags von 4—51/» Uhr.
Dar Rakoczy Marach
Ouvertüre . Der Brauer vonPraston Adam
Die Lautenschlägerm . Gavotte Komzak
Potpourri aus Der Bettelstudent Millöcker
Walzerträume . Walzer a.Ein Walzertraum

0 . Strauss
Satz des I . Konzerts Händel
Hiawatha . Intermezzo Moret

Abends von 8—9«j4 Uhr.
Ouvertüre ; Flotte Burache Supp6
Melodie Serenade Moszkovski
Intermezzo aus Naila Delibes
Aus dem Volke. Potpourri Schreiner
Eva-Töchter . TValzer Ziehrer
Ases Tod. Anitras Tanz. Peer Gynt Grieg
Potpourri aus Donna Juanita Suppd

Kirchliche Angeigen.
«Otte »»te « ft i» »er «»»» ». « rlöferkteche.

Am 14 » enitta » nach Trinitatis . 9. September.
Allgemeines Thema »Die Kirche »er

Deformation und derGnstav -Adolf -Bereia “
®0l . 6, 9—110.

Bermtttags 8 Uhr. Christenlehre stir die Kon.
firmanden de, Herrn Sedan Holzhausen

OermUtais 9 Uhr 35 Min . Herr Pfarrer
Wenzel . Kollekte für den Guftae - Adolf.Verein.

vermtttags 11 Uhr. Xtndergottesdienft . Herr
Pfarrer Mrnzel . Vorbereitung im Pfarrhaus 1.

«achmittags 2 Uhr 10 Min . Herr Dekan
Holzhausen . Kollekte wie oben.

Mtittwoch , den 12. Grpt . Abends 8 Uhr SS
Min Kirchl . Gemeinschaft im Kirchensaal 3.

Sonnersta », den 13. Sept . « bends » Uhr 39
Min . Kriegsbetstuude mit anschltehender Feier
des Heil . Abendmahls . Herr Pfarrrr Wenzel.
Gatteedienftin der evaa ». Gedächtnis Kirche.

Am 14. Sonntag nach Trinitatis , 9. Septbr.
varmittags 9 Uhr 40 Min Herr Dekan

Holzhansen . Kollekte wie oben.
Mittwach , den 12. Sept . Abends 8 Uhr

SO Min . Kriegsbetstunde.

p«if rnft• | rS9.
Äll» erw»h»ll,g per 1. Oktvber

Wermieten , daseldft
1.

. kleinen
billig zu »ermieten. (2940a

^Näheres Schmibgasie Nr. 3.
Schöne geräumige

k 3 Zimmerwohnung
|jj ^ as » Wasser und allem Hude¬
lei,' -v Eort oder später zu vermie-
zẑ ou erfragen Kirdnrferftr . »6

Hinterbau.

3 Zimmerwohnung
^ord»rs><,us zu vermieten.

Louifenstratze 74.
^Vorderhaus

Zu Vermieten:
scköneZ.Zimmerwohnung mit Küche,
Keller, Gas , Wasser und eleftrischem
Licht. Näheres
3027a OAernrfeler 14.

Mine 3- und 2-gimmer » «h-
W nun - im 2. Stock zum ersten
Oktaber zu vermieten . 2»Q4«
Joseph Kern, Louisenstraße 67.

3 Zimmerwohnung
mit Zubehör Höhestraße 8 Hinter,
haus l. Stock 1. Oktober zu ver¬
mieten. Zu erst. 2753a

Gymnafiumftrahe 4.3 Zimmerwohnung
mit Gas , Waffer , und Zubehör zu
vermieten. Gchmidtgasse 2. (3189a

Zchän iniblitrt.Jimirr
in freier Lage und schattigem
Gatten preiswert zu vermieten.
2675a Dietigdeimerstraße 5.

Elisatethenstr«tze 13
ein Zimmer  mtt Kammer, Küche
und Zubehör an ruhige einzelne
Person zu vermieten. (2262aKleine Wohnung

zu »ermieten. 2274a
E. Wagner, Kasernenstraße 1.Töpferweg3

im Erdgeschoß eine 2 Zimmer-
«otznung mit Küche und Jude.
Hör zu vermieten

Näheres 2690a
Höhestrahe 24.

Schöne großeSzimmerwohmmg
mit allem Komfort großer Garten
sofort zu vermieten. Offerten unter
D. K. 3490a Geschäftsstelle ds. Pl.

2 M»sirdtWihi»i«gk«
für sofort zu vermieten. 3085a

Joseph Kern»Louisensir. 67.

Kleines

Geschäftshaus
mit Wohnung ist bester Lage
sofort zu vermieten. 3661a

Näheres I . Fuld , Sensal

Schöne 2998a

3 Zimmerwohnung
mit Gas , elektr. Licht, abgeschloss.
Vorplatz und allem Zubehör zu ver.
mieten. Wallstrahe 38.

Gut möbl. Zimmer
mit und ohne Küche in schöner freier
Lage zu vermieten 2178a

Landgrasenstraße 381.
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Don
Äm Samstag , êtt 8. September von mittags

12 Uhr an können von Ken Metzgern auf die Reichsfleisch¬karte
20V » ramm frisches Fleisch und
50 Tramm Wurst

-egen Ablieferung der Fleischmarken Nr. 1 — 10 kaz« .
1 5 für die Zeit vom 3 bis 9. September bezogen » erden.

Bad Homburg v. d. H., den 7. Sept. 1917.

3756
Der Magistrat.

_ Lebensmittel versorgung.
Hoinburger

Beamtenvereinigung.
Die Lieferung von Buchen und « chen -Scheitholz

zu 5 Mtt. pro Zentner, frei Bahnhof hier, ist angeboten
worden . Wir ersuchen daher , um eine eventl . Bestellung
machen zu können , diejenigen Mitglieder , welche Abnehmer
sein würden Anmeldungen bis zum Samstag Bormittag
bei Herrn Wolf abzugeben.

Bad Homburg v. d. H ., den 7. Sept . 1917.
3728 Der Vorstand.

Per sofort gesucht
eine  gröhere Anzahl

%rautn  und Mädchen
Dreher , Hilfsdreher

Werkzeugmacher
und

Betriebsschlosser

lveilwerke°m.»«.
Rödelheim.

iMsroill(»(irsellsf iiafl
Hauptsitz Berlin

Kapitalu. Reserven rundM421,OM MB
Berlin, Antwerpen, Bremen, Eeecn, Frinkfnrt a. M.

Leeien, Mainz, SaarbrBcken,
Cipenick, CGatrin, Frankfurta. 0.,

H• m k u' r g v. d. H.. Offeabach a. M., Oranienburg.
Patsdam, Wiesbaden,

Hamburg: Norddeutsche Bank in Hamburg
kein : A. Schaaffliausen’icher Bankverein AG.

Uebernahme von Vermögensverwaltungen,
An- und Verkauf von Wertpapieren

Annahme von Depositengeldern zur Verzinsung auf.
längere und kürzere TerMine.

Schrankfieber unter Mitveraehluss des Mieters.
Aeszäriengee gegen Kreditbriefe und Reiseschecks.
Vermittlung aller haakgeschiWBchcn Trausakienee.

Zweigstelle i

M Dombnrg7». Kurhansgebäude

Preise für Damen-Pedieuung
Kopfwäschen mit Frisur M 1.50
Kopfwäschen ohne Frisur M 1.—

1866) Für Mädche » unter 14 Jahre M — 75
einfache Frisur M 1.—
Frisur mit starker Welle M 1.5V

Preis - Ermäßigung auf alle diese Bedienungen,bei
Karten zu 10 Nummern

Karl Kesselschläger, Soffriseur
Bad Homburg, Louisenstr 87 .

Obstversteigerung.
7. Eeptembe

Mittwoch , den 12. September soll die Obsternte(Aepfel,
Birnen , Zwetschen und Kastanien) von den städtischen Bäumen an den
Klärbecken. Töchterschule, » ürgerschule II . am Schlachthof, a, den
Emmerich'scheii Grundstücken, an der Oberurselerstraße , an der Römer,
straße. an den Baracken, an der Brüninqstraße und am Sauplacken ver¬
steigert werden. ,,,* , '

Zusammenkunft nachmittags 2 Uhr auf der Brücke am Seedammsweg.
Bad Homburg v. d. H., den 7. Sept . 1917.

3729
Der MUgiftrat II.

Feigen.

Täglich frisch eintregeud
Hahnen, Suppen-Gänse

gehört zu allen Unternehmungen und
nicht weniger ist dies der Pall, wenn

Sie durch Insertion auf einen Erfolg
rechnen. In erster Linie : : : :

ist die lanptMingnng
dass Sie nicht nur mal zufälligerweise
eine Gelegenheits - Reklame machen,
sondern Sie müssen fortwährend dem
Publikum die Existenz Ihres Geschäftes
vor Augen führen. Das ist heute für

alle nötig, die nach dem Kriege nicht
ins Hintertreffen kommen wollen . Wer

heute durch kluge Insertion seine
Stammkundschaft zu erhalten weiss

und neue hinzuerwirbt, wird nach dem
Kriege mühelos Weiterarbeiten können.

Inserate inTMIfUSBOTEI
i haben durchschlagenden Erfolg . ,

z:jrrjr:t:rirrlrr»rrirr»rLir:f̂ frr«::i::s:
Louisenstraße 14 ..»Zimmerwohnui,»

’ T w  mit elektr. Licht und Das sofort
zu vermieten . 2785a

MIHIber , 11.
Schöne 3 Zimmerwohnung mit ollem
Zubehör per sofort oder später an
kl. Familie zu vermiete'!. 3701

Die Mitglieder der
Theatergesellschast

suchen für die Wintermonate einige
möblierte Zimmer

Schriftliche Anmeldungen an Herr»
Ttze«ter »er » alter Lubtmann
erbeten. 36SC

Schöne 8882a
3 ii. 4 ZimmerwohnNng
Gas und elektr Licht in schßner
freier Lage zu vermieten.

Am Mühlberg 21.

Drei-Zimmer-Wohnung
mit Zubedör zu vermieten. 346>a
Schöne Aussicht 22»Hinterhaus.

Saalburgstraße:
3 giwmerwohnung mit Zube-
hör zu vermieten. Rüderes
36T7a Promenade in/,

ßalbe»ritze ßcheaar
sofort zu »ermieten . SB65e

Obergafse 3.

Gut möbl. Zimmer
z» vermieten. 3425 a

Löwengafse 5 p.

3 Zimmerwohnung

2 kleine Wohnungen
an ruhige Leute zu , erm. 3342»
Näheres Rinb ' schr Stistsstraße 38.

mst Küche, Speisekammer , Man-
s»rde u . a. Zubehör per 1. Oktoh.
zu vermieten . (2852»

Eoroinus , Saalburgftr . 4.

Schöne2 Zimmerw.
mit Das u. Wasser per 1. August
zu vermieten. 2741a

Burggaffe 11.

Freibank.
Samstag , 8. Septbr.

mitr. 9r/z Uhr wird auf dem
hosAinbfl - ifch . 1' /. Zentner Z.
Preise von Mark 1 pro Pfund v,?
kauft unter Vorlage der rotdurj »
streiften Lebensmittelkarte u. Aba^
der Fleischmarken No. 1 — 10  V
dre Reihe komme» die Anfangsbug
staben E . — F.

Bad Homburg, 7. Sept . 1947
Di « Schlachthofverwaitun.

®«br. Eisschran,
und Kinderftuhl neu

Hühner, Tauben
bei Thr. Pfaffenbach, Delefon 290.

billig abzugeden
D»rnh «lzhausen , Marienstr

2shj»»äblirrkJimmrt
mit elektrischem Licht, in guter Lage,
zu vermieten.

Louisenstrahe 64
Ecke Ludwigstraße.

Kleioer>Zi»«er-
Mohmmg mSmterba»
an ruhige Leute zu vermieten.

Karl Bender
as645 Leuisenstraße 6.

Wohnhaus
mit 8 Uimmern u . 2 Maus
nedft Al. Garten u . Hinter.
gebänden, rings umpiauert,

Dorotheenstraße 3S
zu verkaufen. Auskunft ei teilt,
3713 »eheimrat Wilhelmi.

Eine junge frischmelkende 36U

Auh
sofort zu verkaufen.

Näheres bei I . » urig , Kirdsi,
_Bor ngasfe

Pachtgebote".'.,»7.7
Acker, 4027 qm. im Heuchelheil»
Hohlfeld, an Daffner , M

Betzels straße 16. 3i

Verloren
A» Mittwoch «in silberner

Uhrenarmband, auf dem Arp
vom Turnersnielplatz bis GasthaO
„Zum Löwen." Degen Belohnug
abzugeden 37A

Gasthaus „Zum Löwen/

0rdl. Lehrmädchtil
sofort gesucht von

Frl . Engel,
Dam e n schn e i d erin,

Dornholzhausen, Valkenierstr.

3714

Eins. Stütze
die gut bürgerlich buchen kam,
Hausarbeiten übernimmt saubri
und fleißig ist, nicht über 40JÄN
nach Mainz gesucht 3718

Frau Dr. Mann,
Christophstr. 2 III , Mainz.

Ta.

»inb
)tf C
(trnii
geger
Dnje
Stell
Irup
1000

tätig
feind
Fr»n
ebne!
abge1
den S

heule

?«n 1. oder 15. Moder
braves, katholisches

ZweitmSdchen
gesucht, das Liede zu Kindern M
und nähen kann 3717
Frau Oberlandesgerichtsrat Mücksch

Obermsel , Kuneliusstr . 2U

ment
von
nicht
der6
stehe,
dieT
men
Er n
Stob:
und
Kreis
3nd<
Epnr

demS
lieber
tei' te

Sofort oderm  15. Sepi.
zuverlässiges

Alleinmödchen,.
welches auch Hachen kann, alt
Aushilfe bis 15. Nov. gesucht j
Dornholghausen , Marienstr . d

Zimmermädchen
»nd ein Mädchen zur AuShO
gesucht Mia Meteor,
3725_ Schwedenpfad 6
^Kür sofort oder 15. Septemde'
ö ein ordentliches Mädche"
dar auch kochen kann gesucht , i
37M _ Promenade 5d_Monatsfrau
für sofort gesucht 372

Borotheenstraste 7.

lenh
Stell

Pv3

?ttid
aia.e

«il

Jl>fp

des
sich

'Tt(
Hern
tena
Ichick
bim
dvrg
Msi
I» di

^Per

Schöne
3 Zimmerwohnung^

mit Zubehör. Das u. WasserleltM
za vermieten. 3712«

Stiftsstraße 2j.

Sefiir

Freundliche
3 Zimmerwohnungm

mit Küche, Wasser und Gas u»° |
allem Zubehör sofort zu vermieteu-
3722a Dorotheenstraße 81.23-

Zimmer und Küch^
vermiet^

^lesc

[ '»erd
W>ch

parterre , zu
Louisenstraße

Bei antwortlich für die Lchriftleitung : Friedrich Rachmann ; für den Anzeigenteil: Heinrich Schudt ; Druck und Berlage Schudt's Buchdruckerei Bad Homburg v. d. Höhe.
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